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Aafclsten. 
, Aus Anlaß der Sibeniker Ereignisse stattete 
^er Berichterstatter des „Agramer Tagblatt" 
beim italienischen Gesandten Grafen Manzo­
ni in Beograd einen Besuch ab, um Jnsor-
Dilationen in diesewAffäre einzuholen. 

Bei dies« Gelegenheit hat Graf Manzoni 
u. a. auch folgende charakteristische Aeußcr-
ungen getan: „Die Affäre von Zibenik sei 
sehr heikler Natur. Es scheine, daß es sowohl 
in Jugoslawien als auch in Italien ein klei­
nes Uebel gebe, und dies seien die „Fascisten,,. 
Die geringe Zahl derselben sei sehr aktiv. Sie 
trachten, die guten Bczivhungen zwischen bei- ^ 
den Staaten zu beeinträchtigen. Es sei in der 
Geschichte der Menschheit ein großes Unglück, 
daß die Mehrheit im Volke gewöhnlich der 
Minderheit geopfert werde. Eben deshalb 
müßten die Intelligenz und die Elite eines 
Volkes, die Presse und die Staatsmänner 
darauf sehen, den Sieg des Bösen über das 
«wte zu vereiteln." . s 

Dem Rufe nach, den sich der Fascismus bei 
4ms erworben, stellt sich derselbe als nationa­
listische Strömung dar, die in den von den 
Italienern erworbeüen oder okkupierten 
lfremdnatioualen Gebieten eine nationali­
stisch-terroristische Herrschaft nur deshalb aus 
znÄben-^rmag, weil die Regierung weder 
den Willen noch.die Kraft aufbringt, diesem 
twlkerverhe.tzenden Treiben das Handwerk zu 
legen. 

Der größte und verhängnisvollste Fasci-
stenstreich, der gegen das jugisilawische Volk 
geführt wurde, das war seinerzeit die von 
d'Annunzio durchgeführte Okkupation von 
Rijeka und die von diesem privilegierten Fa­
se istenführer dort etablierte Schreckensherr­
schaft. 

Für diesen Streich, der dem jugoslawischen 
Volke galt, aber auch von der in Paris ta­
genden Friedenskonferenz, gefühlt werden 
mußte, fand sich keine strafende Hand. Ita­
lien errang einen billigen Erfolg und aus 
dem kleinen Uebel, welches der Fascismus 
vielleicht einmal war, wurde ein recht emp­
findliches, großes Nebel, von dem unsere un­
ter italienischer Herrschaft stehenden Lands­
leute mehr als genug zu leiden haben. 

So wie immer, so hat auch in diesem Falle 
has eine Uebel auch noch andere im Gefolge. 
Menn sich die Italiener einen Fascismus ge­
statten, warum sollten sich nicht auch unsere 
Dalmatiner einen solchen leisten können? 

Nach Ansicht des Herrn Grafen Manzoni 
ffst dies kleine Uebel die Ursache des peinlichen 
Zwischenfalles von 8ik»enik, über dessen Er-
iledignng er noch keine präzisen Auskünfte 
toeben könne. 

Nun kann man sich aber die Entwicklung 
Her Affäre leicht vorstellen. Herrn Manzoni 
^vird es jedenfalls nicht schwer fallen, festzu­
stellen, daß die Schuld der jugoslawischen Fa-
-scisten größer sei. Gegen die jugoslawische Fa-
.sciftengefahr müssen selbstverständlich die in 
Dalmatien lebenden Bürger italienischer Na­
tionalität geschützt werden. Dies kann nur 
geschehen, wenn Italien auch Wetterhin 

Schiffe in unseren Gewässern und vielleicht 
gar auch noch die dritte Zone besetzt hält. 

Der Vertrag von Rapallo soll endlich doch 
in Kraft geseht werden — und welches Glück! 
Die jugoslawischen Fascisten selbst geben den 
Anlaß dazu, die eingegangenen Verpflichtun­
gen zn umgehen oder doch ins Wanken zu 
bringen. Es ist doch klug, wenn man alZ 
Großmacht über Fascisten verfügt. Der un­
geschickte Nachbar geht ihnen auf den Leim, 
er macht Fehler, und diese zum Vorteile aus­
zunützen, das beherzt schon die italienische 
S)iplomatitz 

Wahrlich, wir haben kein Glück mit unse-? 
rem Fascismus, dazu müssen wir erst eine 
Großmacht werden. Graf Manzoni hat recht, 
wenn er uns davor warnt! 

Berliner Brief. 
Der gestohlene Weihnachtsbaum. -- Alles 
wird teurer. — Parteien und Steuern. — j 
Was wird Cannes bringen? — Reparationen 

 ̂ uud Wirtschastskonferenz. 
Berlin, Ende Dezember. 

. . (Eigenbericht.) 
Es ist vielleicht ein Symbol, wenn sich in 

Berlin aus offener Straße- ein Raubanfall 
abspielte, bei dem das Objekt ein — Tannen­
baum war. Die Weihnachtsbäume sind, wie 
alles in Deutschland, auf Konto der gesunke­
nen Währung ungeheuer im Preise gestiegen, 
und da anscheinend der Sinn für die Weih­
nachtsfeier auch in dieser Zeit der schweren 
Not noch nicht abgenommen hat, so bildete sich 
I in den letzten Wochen der Diebstahl von Bäu­
men zu einer Spezialität aus. Sahen sich 5 
doch die Parkverwaltungen genötigt, die jun­
gen Nadelbäumchen mit Teer zu bestreichen, 
um der heimlichen Entforstung vorzubeugen. 
! Das Weihnmhtsfest ist diesmal in Deutsch­
land überhaupt dürftiger als sonst ausgesal-

'len, und die Geschäftsw<A.klM,IMaft'über 
!den angeblichen „Käuferstreik". In Wahrheit 
ist aber dab^i von einer Arbeitseinstellung der 

^Käufer gar nicht die Rede, sondern die Not-
, läge zwingt eben zu äußerster Einschränkung. 
Man darf nicht vergessen, daß die Preise in 

! Deutschland durchschnitlich auf das Zwanzig-
5bis Dreißigfache gestiegen sind, die Gehälterl 
' dagegen Nur auf das etwa Fünf- bis Acht­
fache, die Arbeitslöhne zwar wesentlich mehr, 
aber doch noch lange nicht im Verhältnis zu 
den Preissteigerungen. Welch letztere noch ^ 

j dauernd in der Aufwärtsentwicklung begrif­
fen sind. Hat doch die Eisenhahnverwaltung, 
obwohl die Fahrpreise bereits am 1. Dezem­
ber eine wesentliche Erhöhung erfahren hat­
ten, erneut die Tarifschraube angesetzt. Die 
'am 1. Feber in Kraft tretenden Sätze stellen 
! im Durchschnitt das Fünfzehnfachc des Frie­
denspreises dar, und gleichzeitig werden die 
Postgebühren ab 1. Jänner 1922 um 333^ 
Prozent verteuert. Diese Maßnahmen erwei­
sen sich als unumgänglich, da das Defizit von 
mehr als zwanzig Milliarden Mark, welches 
Eisenbahnen und Post in diesem Jahre zu 
verzeichnen hatten, auf alle Fälle beseitigt 
werden soll, was freilich nur zu ermöglichen 
ist, wenn gleichzeitig die angekündigten Maß­
nahmen zur wirtschaftlicheren und sparsame-

' ren Ausgestaltung des Betriebes rücksichtslos 
durchgeführt werden. 

I Es ist das die vom Reichstag gestellte Be-
l dingung sowohl für die Erhöhung der Cisen-
- bahn- und Postgebühren wie das nmfas-
- sende Steuerprogramm, das freilich noch im-
- mer der endgültigen Erledigung im Parla-
l ment harrt. Die Schwierigkeiten liegen darin, 
- daß die sozialistischen Parteien auf eine noch 
'j schärfere Erfassung der sogenannten Real­
ie werte durch weitere Ausgestaltung der direk-
t ^ ten Abgaben dringen, während die Erfahrung 
! lehrt, daß das Uebermaß an direkten Steuern 

»-schon jetzt teils kapitalzerstörend wirkt, teils 
! zu Hinterziehungen geradezu drängt. Die 
l Verhandlungen über dieses Problem hängen 
- eng zusammen mit den Bemühungen, endlich 
i den großen Block von den Mehrheitssozialisten 
? bis zur Deutschen Volkspartei zustande zu 
- bringen, da die nunmehr in Fluß gekommene 
, Neuregelung der Reparationsfrage unbedingt 
- eine aktionsfähige Regierung erfordert, die 
? einen Rückhalt am Parlament und damit der 

.Mehrhell.des Volkes hat, 

Was die Frage der Reparationsrevision j 
selbst betrifft, so ist alles, was darüber aus. 
französischer und englischer Quelle in die Oef-
fentlichkeit dringt, mit größter Vorsicht zu 
genießen. Fest steht bisher nur, daß in Can­
nes die Frage der Jänner- und Feberbarzah-
lungen und möglicherweise auch die der Re­
parationslasten für das ganze Jahr 1922 ge­
regelt werden soll. Bekanntlich beträgt die 
Jännerrate 500 Millionen Goldmark und die 
Feberrate, die nach der 26prozentigen Aus­
fuhrabgabe berechnet wird, würde sich auf 325 
bis 335 Millionen beziffern. Nach den Berech­
nungen der deutschen Regierung sind hiervon 
durch die bereits getätigten Sachleistungen 
etwa 200 Millionen Goldmark beglichen. Man 
nimmt nun hier an, daß der Oberste Rat die 
auf Grund der Ausfuhrabgabc fällige Repa-
rationSrate als abgegolten gelten lassen will, 
und es scheint, daß man die 500 Millionen, 
die am 15. Jänner fällig find, bis 15. Feber 
stunden will. l 

Diese Zugeständnisse werden hier als au» 
gerordentlich geringfügig angesehen; denn 
auch an dem Betrage von 500 Millionen 
Goldmark fehlen noch weit über 100 Millio, 
nen, deren Beschaffung auf dem Wege de» 
Devisen zu einem neuen Druck auf die deut> 
sche Valuta führen müßte, die sich gerade in 
letzter Zeit mühsam ein wenig erholt hat. In 
übrigen dürfte der.Oberste Rat, der am 6, 
Jänner in Cannes zusammentritt, nach den 
Informationen der deutschen Regierung sich 
nur mit den dringlichsten Reparationsfragen 
beschäftigen ,während die eigentliche Repara-
tionsrevision die Aufgabe der internationalen 
Wirtschaftskonferenz sein wird, über deren 
Zusammentritt und Zusammensetzung bisher 
freilich noch nichts näheres feststeht, wenn ec 
auch als sicher gelten kann, daß die Vertreter 
Deutschlands daran in ausgiebigerem Maße 
teilnehmen werden, als an der Londoner 
Konferenz, wo man sie gleichsam als Auge» 
klagte vorgeladen hatte. 

Frankreich von Amerika verurteilt. 
WKB. London, 4. Jänner. (Wolff.) Die;> 

. im amerikanischen Repräsentantenhaus ein-j 

. gebrachte Entschließung besagt im einzelnen: 
>'Die Washingtoner Konferenz habe gezeigt,' 
t daß gewisse Staaten, deren Gläubiger"Alme- ^ 
. rika sei, große Summen für eine Vermeh-. 
- rung Un'er Ni'iltuuaen zur See anheben. Tie > 

Vereinigten Staaten hätten vollkommenes! 
l Verständnis für die Not in Europa und wä-, 
- ren bereit, die europäischen Schulden zu fun- j 
- ^ dieren, falls die Notwendigkeit dafür sich klar 
. ergebe. Wenn sich jedoch Frankreich dnrch die 
, Bitten der Menschheit um den Weltfrieden 
i nicht erweichen lasse und die Absicht habe, sei- 1 
> ne U-Boote in großem Maßstabs zu vermeh- ! 
- ren, sei es für Amerika an der Zeit, die au-! 

^ genblickliche Lage klar zu erfassen. Fraulich 
jhabe ein Heer, das größer sei, als das beut-
lsche Heer vor dem Kriege. Es lehne nicht nur 
ab, sein Heer zu vermindern, sondern bestehe 

j darauf, es noch zu vermehren. Frankreichs 
-.Haltung in der Frage der Vergrös'.cruna sei» 
> uer FloUe bedeute eine Auc-gade vou Wunder« 
! ten Millionen von Dollars. Sicher wird keine 
.Nation, die sich in finanzieller Not befindet, 
-ein solches Rüstuugsrogramm ins Auge fas­
sen. Das amerikanische Volk müsse mit Recht 
darauf bestehen, daß das von Frankreich ent­
worfene Programm mit französischem» uud 
nicht mit amerikanischem Gelbe bezahlt nvr-

.. 

Amerika und Emnva j 
WKB. London, 4. Jänner. Das Reuter-> 

!büro> meldet aus Washington: Präsident 
Harding und das amerikanische Kabinett er­
örterten zwei Stunden lang die europäische 
Wirtschaftslage. Namentlich wird mitgeteilt, 
daß keinerlei Beschluß bezüglich der amerika­
nischen Politik in der Frage der Teilnahme 
an einer europäischen Konferenz gefaßt wor­
den sei. Bisher sei von der Seite der europäi­
schen Mächte an den Präsidenten Harding 
kein offizieller oder halboffizieller Vorschlag 
eine Einladung betreffend Beteiligung ge­
langt. 

Dle französische MNiiarmisslon 
in der Tschechoslowakei. 

Heftige Angriffe der tschechoslowakischen 
Presse. 

Prag, Z. Jänner. Die französische Militär­
mission, die seit dem Umsturz an der Reorga­
nisierung der tschechischen Armee arbeitet, 
wird seit jüngster Zeit im tschechischen Parla­
ment und in der Presse heftig angegriffen. 

^ Die heutige liberale „Tribuna" schreibt unter 
'anderen: „Die französische Mission fordert bei 
>uns einseitig die französischen Dienstvor­
schriften ohne Rücksicht darauf zu nehmen, 
daß unfer Offizierscorps nnd unsere Mann­
schaft aus einer ganz anderen militärischen 
Tradition hervorgegangen sind. Wir dürfen 

Inicht vergessen, daß die österreichischen Dienst­
vorschriften in vielen Umständen die franzö­
sischen überragten, was namentlich von der 
Artillerie gilt. Außerdem sind die französischen 
Apparate weniger gut, als die unseren, 
welche aus den ersten deutscheu Werkstätteu 
stammen. Schließlich steht das französische 

I Osfizierscorps keineswegs auf der Höhe der 
«Zeit. Aehnlich steht es auch mit dem Mate-
jrial. Wir haben unter dem Einfluß der fran­
zösischen Mission das französische Artillerie-
-Material im Jahre 1919 gekauft, welches 
stark abgenützt und veraltet ist nnd größten« 
teils noch ans der Zeit der Marneschlacü' 

. * stammt. 

I Dr. Denes über die inn^» 
Lage in der Xschechosiow > ei. 

l! WKB, Prag, 4. Ikimcr, (Tschechosl. Prcst-
- büro.) Ministerpräsident Dr. BeneZ hielt in 

einer Sitzung der staatswissenschatlichen Ge-
> sellschast eine Rede über die Verhältnisse in 

Karpathornßland und in der Slowakei. Er 
erklärte, er könne nach den in Karpathornß­
land von ihm geführten Verhandlungen fest­
stellen, daß die Verhältnisse dort viel konsoli-

-^ierter seien, als sie geschildert worden sind. 
-^Die Lösung aller wichtigen Fragen wird da-
/durch erleichtert werden, daß die Ausuahms-

Verfügungen, so zum Beispiel die Diktatur 
. und das Standrecht und unter gewissen Ga-
c^rantien auch die Zensur iu den nächsten Ta-
i gen werde aufgehoben werden. Im Laufe die 
- ses Monates würden Vertreter der Parteien 
, nach Prag kommen und er hege die Hoffnung, 
-.daß die Lösung aller politischen Fragen zur 
l! Zufriedenheit der Nuthenen und der Nepi^ 
i blik gelingen werden. 

Der Ministerpräsident erörterte sodann dk 
- Methode seiner auswärtigen Politik nnd gab 
r hiebei der Ueberzeuguug Ausdruck, daß die 
r Tschechoslowakei auch mit den Magyaren zum 
, Frieden und zur Zusammeuarbeit gelangen 
i werde. Bezüglich der Slowakei erklärte der 
e Ministerpräsident, müßte man heilte einige 



^ U.' 

<,Vezlclle slowakische Leit^ beseitigen, die sich 
?:n gleicher Seite in Prag und Mähren sühl-
oar machen. TieS gelte heut« vor allenr bezkg-
lich der Beanitenfrage. AaS t»te Cprachen-

lDtrefse, sei die Aragt? der slowakisch«« 
Sprache für die Tschechoslowakei gelöst. Die 
slowkskische Sprache sei de, tschechischen gleich-
gestellt und müsse eZ bleiben. 

Benei über fem« A»tze«P»litik. 
W^V. Parts, 4. Jänner. (Havas.) In sei­

ner Unterredung mit dem Prager Korrespon-
deutendes ,Mttlois" hob Ministerpräsident 
Beneü hervor, er habe eine zweifache Nichl^ 
linie befols^t, nämlich die vollständige Dur^« 
führlnil^ der Friedensverträge und die Vei« 
seitesct^unss der sahrhnndertelangen Animosi­
täten, nnt den Wiederaufbau Mitteleuropas 
.^!l vorwirslichen. Ans diesc"? Bestreben sei die 
Älldtinss der lleinen Entente und die Anna-
l^erung an Oesterreich zuruckznfnljren. Der 
^>.>?inis!evpräsit'cnt betonte schließlich, daß das 
>>cind«'l''überl'inkymmen Wischen Oesterreich 
ut)d der Tschechoslowakei nichts enthalte, was 

?lnsl^s^ ,'.)l Vesorgnsssen geben ki^nnte. 

Wkserauflebuna des arlech.« 
«mischen «rleges. 

W^^V. Rom, 4. Iänlter. (Funkspruch.) Aus 
iionstantinopel wird gemeldet, da^ die Wie-
dt'rolifnlihnil' der türkischen Ossensive gegen 

(^Zriechen bevorstehe. 

Rußland. 
Mobilisierung,zweier Iahresklnssen. 

Paris, !. !^^änner. (Wolfs.) Noch 
^'^lättermeldunl^en anö Moskau soll die Sow« 
jttieqiernng die Mobilisierung von zwet Iah» 
rc'^klassen für ganz Rußland lieschlosscn ha-
^en. . 

Eine Erklsirnng Lenins. 
Paris, 4. Jänner. (Funkspruch.) Es 

verlautet, das', ^'enln in der Sit)ung der (^e-
iversschaflouni^n l'on Moskau erklärt habe, 

^»iätriesiierung ivürde die eveutnelle.Hilsx 
i^er knpitaiistischen Staaten nicht zurückwei­
sen, sondern erklärt sich zn großen Opfern be­
reit. ?sb'er lieber würde Nttstland zugrunde 
stehen, nl'^ in den wichtigen Programmpunk-
ten de^' ^ontmlmistttus nacki^ngeben. 

Brland aus der Reise nach 
Cannes. 

Paris, Jänner. fHavas.) Miil!-
^terpräsident Briand ist abends nach Cannes 
abgereist. 

London, Jänner. (Hadas.) Die 
, .!)aill? Mail" iierösfentlicht nachstehende Er-
tlärnnqen, die dem Blatte vonl Ministerprä­
sidenten Briand bor dessen ?lbreise nach Can­
nes zur Berfüliung gestellt worden sind. Der 
Sckilüssel der europäischen Lage liegt in der 
Sich^heit ^Frankreichs. Das Bündnis zwi-
schc'n bkoßbritannien nnd Frankreich, das 
unr nicht zugesagt betameii, nmre der beste 
Beweis geioesen, daß das Flottenprogramm 
ni6't gegen uuseren englischen Freund gerich­
tet ist, und auch nie hätte gerichtet werden 
tonnen. Cs ist die (iirimdlage, ans der der 
europäische Wiederausbau, um wirklich dau­
erhaft zu werden, aufgebaut werden könnte. 

SchNeßltt^ sagte ßin 
dauerhafter Bündnisvertrag zwischen Groß­
britannien und Frankreich notwendig sein, 
dem pch nach und nach andere Bündniever« 
träge anschließen LSnnen, die auch andere 
Alliierte einbeziehen, vielleicht aus der Grund­
lage der Formel für daß Abkomnlen betref­
fend den Stilken Ozean. Daß sranzSsisch-
englische Bündnis muß jedoch der Kern und 
die Grundlage aller anderen Abkommen sein. 

Abreise Aaihe»«ßs n«ch GOnnes. 
. P«is, 3 .Jänner. Es bestätigt pch, daß. Dr. 
Ratheilau von Paris nach Cannes abgereist 
ist. Er wird nicht al« offizieller lKertreter der 
deutschen Regierung in Cannes anivcsend 
sein, aber mit der Konferenz Kühlung halten. 

Loucheur wird der Konferenz von (^nneä 
eine.Denkschrift vorlegen, in der er nachzu­
weisen versucht, daß die Deutschland durch 
das Wiesbadener Abkotnmrn auferlegten 
Sachleistungen in der Höhe von l.25i Millio-
uen Goldmark'inl Jahre lftST ttttsächlich auS-
gesichrt werden sollen. Die Frage^ 5^rch-
fiihrbarkeit de? Aiesbabener AKommens 
!vird einen der hauptsächlichsten Beratungs­
gegenstände der Konferenz bilden. Dabei dürf­
te auch Dr. Rathenau zur Darlegung seiner 
Meinungen aufgefordert werden. 

Befsentng der Lage in  ̂
Aeovpten. 

WttB. LsUhon, 4. Jänner. (AunkspruÄi.) 
Aus Aegypten wird genteldet, daj^ die Lage 
sich zusehends bessert. Die militärischen Vor­
sichtsmaßregeln bleiben noch weiter in Wirk-
samleit. ' 

Da» engl. lrische AlvkomM«. 
Di« Stimmung l» Irland günstig. 

^WKB. Dublin, 4. Jänner. (Reuter.) Das 
irische Parlament hat die Erörterung iiber 
das englisch-irische Abkoinmen wieder aufge 
nomnten. Mehrere Redner erklärten, die 
Stiinmung int Lande sei für die Ratifizierung 
des Abkontn,enS günstig, sogar in der alS 
Bollwerk der Sinnfeiner geltenden Stadt 

Ertotseeti» Litt. 
MtB. Bern, 4. Jänner, (schweizerische 

Depeschen-Agentitr,) (Exkaiserin Zita, die heu­
te von Fnnchal Über Paris nach Basel reist, 
wird in Zürich Aufenthalt nehmen, 

«eue Pläne? 
WKB. Berlin, 4. Jänner. Wie das „Acht-

Uhr-Abendblatt" erfährt, soll Exkaiserin Zita 
nlit ihrer Reise nach der Schweiz zu ihrem 
Sohne gewisse Pläne verbinden. Sie beab­
sichtigt, sich utit dem .Kronprinzen Otto nach 
Budapest zu begeben, dort mit dem Kittde in 
der Nationalversamnllung zn erscheinen und 
einen Brief des Exkaisers zu verlesen, worin 
dieser seine Abdankung ausspricht und das 
ungarische Volk ersucht, seinen Sohn als 
rechtmäßigen Thronfolger al»s sreielu Ent­
schluß auf den Thron zu heben. 

Ztmze Nachrlchtm. 
NkB. Berlin, 4. Jänner. Heute vormit­

tags fand eine Kabin^tssitzung statt, in der 
hauptsächlich die AeparationSfrage und di^ 
Finanzprobleine beraten wurden, ltm l Uhr 
empfing Reichskanzler Dr. Wirth die. Partei­
führer, um mit ihuen ebenfalls das Nepara-
kionsproblem und die Steuersragcu zu bo-
sprecheu. Die Bemühungen der Regierung 
find darauf gerichtet, «in Konipromiß unter 
den Parteiführern deS Zentrums, der Denko-
kraten und der Sozialdemokraten bezüglich 
des Cteuerprobleins zu erreiäien 

WKB. V«riS, 4. Jänner. Der Chef des Ge­
neralstabes der spanischen Armee Geueral-
käpitän Weyler hat demissioniert. 

WKB. Budapest, 4. Jänner. (NTSB.) In 
t»er heutigen Konferenz der christlichnätiona-
ken Partei teilte Abg. Gras Julius Andrassy 
mit, daß er die Stelle deS Parteipräsidenten 
zurücklege und au6) aus der Partei austrete. 
Die näheren Eründe seiner Haltung in. der 
.^tiwigSfrage werde er seinerzeit vor dem Ge­
richte darlegen. Auf Antrag des Abg. Ste­
fan .Haller wurde der Rücktritt mit Bedauern 
zur Kenntnis genonlmen. 

WKB. WashingtAt, 4. Jänner. (HavaS.) 
Frankreich hat den Grundsatz des amerikani­
schen Borschlagee angenommen, der die An­
wendung von U-Booten gegen .Handelsschiffe 
untersagt, aber die Delegierten behalten sich 
ihre Zustimmung solange vor, bis nian den 
genanen Text der Bestimmungen besprochen 
hat. 

WKB. Rem,.4. Jänner. (Funkspruch.) Nach 
französischen Nachrichten habe es die Beogra-
der Regierung abgelehnt, die von Italien 
verlangte Genugtuung zu leisten. 

. 22 russlsche Seleyrte 

^ ermoi^det. 

Daß es den.Bolschewisten in Wirklichkeit 
keinesn>egs um die Förderutig der Wissen 
schaft, Kunst oder Kultur zu tun ist, sondern 
nur NM die Unterstützung ihrer Diktatur 
durch die auf falschen' Voraussetzungen beru 
hende Symathie ausländischer wissenschastli 
cher Kreise, geht u. a. ans der langen öiste 
der l^n ihnen ernlordeten und' zum Tode 
verurteilten russischen Gelehrten hervor. Nach 
dem in Berlin erscheinenden russischen dento 
kratischen Blatte „Rul" sind bis jetzt folgen 
de russische Gelehrte von den Bolschewisten 
erschossen worden: I. Florinski, Professor für 
slawische Sprachen an der llniversität Kiew. 

Arntnschewski,'Professor der Geologie an 
derselben llniversität, Speranski, Professor 
der Chenüe an derselben Unive<:sität. 4. Kolli. 
Professor der Physik an der Universität zu 
Rostow. ü. Bttdnikow, Arzt und Professor an 
derselben Universität. 6. Jeandre, Professor 
der Physiologie an de^elben Universität. 7. 
Lewaschow, Professor und ehemals Rektor 
der Moskauer Universität. 8. Lasarewsski 
Professor des Staatsrechtes an der Petersbur­
ger liniversität. 9. Koshewt^zkow, Professor 
der Zoologie an der Moskauer Universität 
1(1. Schaposchnikow, Professor der Mathema 
tik. II. Bükow,'Lektor an der Petersburger 
Universität. 12. Wortanow, Professor der 
Physiologie am Medizinischen Institut sür 
Frauen in Petersburg. 1!^. A!aximoU', Assi 
stent am Technologischen Justitut in Peters 

bürg. 14. Jarkowski, Lektor am selben In-
titut. 15. Jaworski, Professor an der Uni­
versität zu Odessa. 16. Dussinski, Gehilfe de-^ 
Bibliothekars an derselben Universität. 17. 
Etelezki, Prof^or der Theologie an der Uni­
versität zu E^rtow. 18. Dcnissow, Professor 
nr klassische Philologie an derselben Univer-
ität. 20. Tichwinski, Professor am Polytech« 
nischen Institut zu ttiew. 21. Sabolozki, Pro-
essor am Lyzeuur zu Neshinsk. 22. Naunien-
o, bekannter Päd^oge und Geschichtslehrer 

in Kiew. 
Bon 78 bekannten Gelehrten, die bis jcltt 

während der Regierung der Bolschewisten 
gestorben sind, ist der weitaus größte Teil an 
Interernährnng gestorben; hierunter besin­
nen sich it. a.: die Akademiker Schachmatow 
und Lappo-Danilewski, der Oknlist .Hirsch-
menn, der Strafrechtler Rosin, der .'^tristallo-
graph Feodorow, der Äaatsrechtc'lehrcr 
^strgorski und viele andere. Der bekannte 

Matlieuiatiker Ljapnnow nnd der Professor 
der Odessaer Universität Blauberg haben sich 
aus Verzweiflung erschösset!,^ der Professor 
der Moskauer Universität Chwostow hat sich 
erhängt. Der beta»mte Professor sür gericht-
iche Zliedizin an der ehemaUgen Militär-nie-
»izinischen Akadeinie in Petersburg Kossoro-
ow starb vor Hunger ans der Türschwelle ei­

ner öffentlichen Speiseküche, der Professor 
nr gerichtliche Medizin an der Kiewer Uni­
versität Taranuchin starb «An Flerkti?Phns aus 
einer Eisenbahnstation; den Professor der 
Moskauer Universität Sckitschepkin ereilte der 
Hungertod auf der Straße; der Professor für 
ri^mifcheS Recht an der Moskauer Universität 
PokrowSki starb am .Herzschlage, als er eigen­
händig ein schweres Scheit Holz in seine 
Wohnung im sünsten.Stock hinausgetrageit 
hatte. 

So ist eS in Wirklichkeit unl die bolschewi­
stische Plege der Wissenschaft und um das 
Kulturnivean Sowjetrußlatids bestellt! 

Marburger und 
Tagesnachrichten 

Evangelisches.' Sonntag den K. Jannar, 
vorm. 1l) Uhr predigt in der evang. Christnc-
kirche Psarrer Baron über das Thenia: 
„Entschieden!" Um II Uhr satnmeln sich die 
Kinder zum Oottesdienste. Die evangelischen 
Frauen werden zu der am 7. Januar Sams­
tag Nachm. 5 Uhr in der Pfarrkauzlei statt­
findenden Besprechung herzlichst eingeladen. 
Gegenstand der Beratung': Rechnungsab» 
schlitß der Weihnachtsbescherung. 

Eine neue Apotheke in Maribor. Ans Le­
serkreisen er^lten wir folgende Zuschrift: 
Letzter Tage war zu leseu, daß die Konzession 
sür eine siebente Apotheke in Maribor, die in 
der Kärntnervorstadt etabliert werden soll, 
eingereicht wurde. Daß hiesür gar kein Be­
dürfnis ist, unterliegt keinem Zweifel, denn 
früher rechnete nian sogar normal ans W.Mi 
Einwohner nur eitle Apotheke. 'Da aber 
Maribor nur .'ZI.000 Einwohner zählt, genü­
gen dentnach drei, allenthalben vier Apothe­
ken. Wenn Ulan weiters erwägt, da^^ hiefne 
wieder ein größeres Geschäftslokal sowie nieh-
rere neue Wohnungen für das Personal er­
forderlich werden, wir aber wissen, daß sich 

Dlk Brieftasche 1 Innerlich tut eS ihr schon leid, daß ihre sür die Zeichen, die das Leben ilnd die Zeit 
Eifersucht sie um ein Schäserstündchen brin- immer deutlicher in seiti Gesicht schreiben. 

Swmmr von A. GrOmr, ' 
' (Nachdruck verboten.) 

,Ich? Aber Fifi! Was fällt Ihnen ein?" 
ich habe so meine Becchachtlnigen 

gemacht!" 
„Lääierlichl" 
„Dabei ist gar nichts Lächerliches." 
„Also, wa? haben Sic denn beobachtet?" 
„Sie machen ihr verliebte Augen." 
„Das mnß man doch tun." 
„Ja,. wenn sie eS sieht, aber wenil sie es 

.licht sieht!" 
„Hab' ich denn da auch verliebte Augen 

t'.eulacht?" 
„Ganz teideuschastlich haben Sie ihr nach­

geschaut." ^ 
„Jcl, wüßte ui6)t." ' ' 
,,?lbcr ich lveiß eS — überdies sind Sie ja 

letzt ganz verlegen geworden." . .^ 
„Was Ihnen nicht einsällt!" 
„Und bis zu den Ohretl rot geworden." 
„Fifi 
„O, nur jei)t keiue Zärtlichkeiten." 
Zornig schiebt.sie seine Hand von ihrem 

Ar IN, steht auf, fährt in den Schlth, macht ein 
paar Schritte uud bleibt dann abgewandt von 
ihm stehen. Sie wendet ihm ihr Prosik zu — 
sie weiß genau, daß sie so am hübschesten 
aussieht 

gen wird, denn Lorm läßt stch nicht viel 
i bieten, er besitzt ein lächerUch großes Selbst-
Ibewußtsein. 

„Es wird Zeit," denkt er, „ich werde 
Sturm laufen inüsien, denn so ist Lena nicht 
zu gewinnen. Ihre Mutter scheint gar keine 

Dieser Dienstag war gekommen. 
Baronin Anrelie hatte, brieflich von dem 

Befuch benachrichtigt, den Wag.?n znr Statioit 
geschickt tmd dann Lena zu sich bitten lassen. 

„Mein Kind," begann sie sofort nach ihreul 
Er macht keine Miene, ihr zu folgen, sie Macht iiber sie zu haben." ' i Eintritt, „ich mischte einmal mit dir zufrieden 

zuholen. Er bleibt gemächlich sitzen und sagt! Wieder kämmte und zupfte der ältliche sein." Dabei führte sie die verwinidert Anf-
mißmutig: IGeck an seinem Bart und wieder hielt er blickende in fast zärtlicher Weise zu dem Er-

,.Es hat doch gar keiuen Sinn, daß wir^inne: „Fifi hat recht. Ich werde die süße, kersitz, den sie selber so gern einnahin, nicht 
streiten. Muß denn nicht auch ich zusehen, kleine Lena niÄit nur ihres Geldes wegen.etwa, um den Reiz der Landschaft zu genie-
wenn Sie Heun umflattern und ihm gegen- heiraten. Wenn ich sie nur kriege!" setzte er-ßen, sondern uut beobachten zu klinnen, wer 
nbor sanft mit» ein VSmmckton llnd. mäkvl'nd^ inelanrholisch hinzu, steckte .Kämmchen tlnd^atts deut Schlosse ging Nttd wer dahin laut. 

Spiegel ein, stand aus, gab stch einen Ruckj Nachdein sich Lena niedergelassen, fragte 
nnd sagte: „^zwischen Ivollen wir aber Fifi sie traurig lächelnd: „WaS kann ich tun, 
noch nicht kaltstellen. Sie ist doch ein ver-.Mama, daniit du wenigstens einmal nnt niir 
dawnrt Pikantes Geschöpf." - Iztifrieden bist?" 

Dann ging.er dem Hanse zu. ' ''' j „Sei freundlich gegen Lorm," Platzte di,^ 
Er fand Fifi graziös in den Schaukelstuhl Baronin heraus. 

über sanft wie ein Lämmchen find» während 
ich alle Ihre Launen ertragen muß?" 

„Ich hätte Launen?" 
Er lacht laut auf. '' 
„Aber, Kindchen," spottet er, „ganz blind 

bin ich auch doch nicht!" 
„Was Mmen Sie sich heraus?. Ich bin 

nicht Ihr Kindchen — 
Stolz rauschte Sie davon, das Stück Spitze 

nachschleifend, das sie sich früher abgetreten 
hat. . 

Er bleibt fitzen unv schaut ihr spöttisch 
nach, dann denkt er: „Schier dreißig Jahre 
bist du alt, holde Fifi — unb hast manchen 
Sturm erlebt —" 

Dann zieht er sein Spiegelchen und' ein 
Kämmchen aus der TascZ^ und behandelt mit 
Liebe und Sorgfalt seinen blonden^, dünnen 
Bart. . - ' 

Dabei betrachtet er nachdenklich sein Ge 

gelehnt, der die eine Ecke der kleinen, von 
wildent Wein umrankten Veranda einnahnl. 

Sie legte das Buch weg, das sie bei seinem 
Nahen rasch aufgeschlageit hatte. 

„Nun wollen Sie wieder artig sein, 
Egon?" flötete sie. 

Seine Antwort bestand darin, daß er einen 
langm Kuß au die ihm entgegengestreckte 
Hand drückte. Als er ein paar Stundei: spä­
ter von den beiden Damen Abschied nahm, 
um wieder nach seinem Diestorte, Klagensurt, 
zurückzukehren, hatten sie verabredet, deti 
Dienstagnachmittag,' an welchem er dienst--naryornlury ?em 'se-. tilensragnaeymmüg, an weichem er dienst- „Qual 

^icht.,TiVH,jeiner^MeWt ist et nicht.blindjzfrej war, bei Heuns zuzuhrinoen. ^— ^nutzlos." 

„A^ Uul Lorm handelt eS sich?" 
uul ihn." 

„Wenn es sich nnr niu jene Art von 
Freimdlichkeit handelt, die ich selbstverständ­
lich deinen Gästen schuldig bin —" 

„Meinen Gästen — was soll daS heißen? 
Sage doch „unsereu" Gästen. 
. „Mein Gast wird Lorm nie sein." 

„Nicht? Nun, natürlich nicht, den;? er wir?» 
dein Gatte sein!" 

„Nie, Manta!" 
„Lena!" -
„Quäle Ulich llicht Maiilu. ist ganz 



?^?iele drintiend notwen8He^F^chäsKzwe?ge ^ 
Maribor gar nicht knHedeln kSimen, weil bie 
,löti9? l̂ Näum^ s^h!e«, so vers^«hen wtr Über» 
blulpt nicht, was dieser Apothekcnluxus in 
Maribor bezwecken soll.; Der Ueberschwem-
nlilNli nlit Banken folgt nun je«e mtt Apoche-
len. Ueberdics kann auf dieses hin überhaupt 
seine Apotheke mehr prosperieren; wozu sol­
len daher neue Konzessionen erteilt werden, 
^lx'nn dies volk.wirtschastlich nur eine Niete 
I'^^dcutct! (5ili qesundes Wirtschaftsleben er­
fordert als (Grundsatz, daß dem Angebot eine 
inindestens gleiche Nachfrage gegenübersteht; 
wci) dem nicht entspricht, ist wirtschaftlich un­
gesund! — Wir veröffentlichen diese Darle-. 
glmg Utit dem Bemerken, das; die Planlosig 
?eit in der (5'rteilnng verschiedener Konzessiv 
nen nicht nur einzelne Geschäftszweige init 
dein illinine l^drvht, sonderst daß ans diese 
Ärt unsere Wohilungönnsere statt geringer 
täglich nur noch größer wird. Ucberdies moch­
ten wir allen Ernstes die maßgebendetr Be-
l,örden aufnierksam inaäien, bei allen derlei 
?lnlässen aber doch wenigstens die einheinü-
schen PharnMj^euten in erster Linie zu beriick-
slchtigen, damit sich diese nicht in der Freni-
de ihre. Position suchen nuifsen, wo man ih­
nen ivahrscheinlich weniger entgegenkommen 
.vird. 

Allgemeine Aufmerksamkeit erwcckeil in 
k'er Ctadt einheitlich gekleidete .Knaben' und 
?)iädchen, die für die Wohltätigkeitstombola 
der lirinen Kinder Reklame machen und gleich 
j^eitig Lose verkaufen. Diese Kleinen sind Wai­
sen oder von ihren Eltern verlassene, gri^ß-
lenteil'? uneheliche L^inder, die vom wahr--
s6)einlichen nwralischen Untergange dadurch 
gerettet wurden, dnh sie vom staatlichen Liin-
der- und Iugendfürsvrgeamt aufgenoinnien 
wlirden. Einen traurigen Ank»kick bieten die 
i^^erliimplen, glinz vernachlässigten blinder bei 
der Äufnal)Me in dao erwähnte "."^nstitut, wo-
l?in sie gewöhnlich von der Poli.^ei gebracht 
'werden, die sie auf der Straße, uw sie ohlte 

lind Ziel herumstreichen, aufgreift. Im 
!^ttstitntl.' iverden sie zuerst de^^insiziert, dann 
nnt Bekleidung und Beschuhung versehen und 
bis auf weiteres in voller Verpflegung behal­
ten. Die Vcisorgnng dieser Kinder kostet aber 
l^eld, und uul die Aufnahule einer, großen 
Anzahl zu e» uii>glichen, hat der Anosckinß be« 
schlössen, an^ Sonntag den 8. Jänner eine 
Wokiltätigkeitc'tonibola ^ngnnsteil der armen 
^^inder in Maribor zu veranstalten. Der Aus 
schttss beulilhte sich dabei, jederniann znsrie 
den zu stellen und brachte gegen schöne 
s^iewinstd (darunter als Hanpttombola ?fXX) 
>lilograunn Steinkohle) auf. Mi)gc niemand 
die angebotenen ^'ose ablehnen, unl sein 
Scherflein zum Gelingen der Veranstaltung 
leizutragen. Lose tverden auch in den Trtifi 
len der Stadt verkauft. 

Der Liedetbttnd der Bäcker — Pevsli odsc! 
Ptlov nlacht alle Mitglieder, Änhänger nnd 
^rennde deS Vereine^? ans deir Familien 
abend, wdlcher ani 25. Februar lFasching 
sonntag) in sänttlichen (^>ö^ijnlen abgehalten 
ivird, schon l)eute aufmerksan?. Die Gesang 
Mion hofft anch dieSnial, Publikuni 
durä) seine Auffilhrnugen in festliche Stim-
inung zu bringen. 

Die Not der Bühnen in Oesterreich. Aus 
^)rnz wird uns berichtet: Zur Perniindernng 
des Defizite«? an deil beiden städtischen Bnh-
ii"n hat der Grazer gemeinderätliche Theater-
«al^oschns; beschlossen, dein Geuieinderate vor­
zuschlagen, zu Beginn der nächsten Spielzeit 
'die Operetteli ^»ifznlassen, dem Operettenper-
!sonal zu kündigen, ini Schauspielhause nur 

. !mehr ^Kinovorstellungen und iui Operetten-
kbanse abwechselnd Opern, Schauspiele und 
Polksstücke zu gebe». " 

Privatangcstellten . Bildungsoerein. Frei-
^tag den ti. d. M. (Hl. drei Könige) veranstal­
tet die Tauzsettion in der (^ambrinuShalle 
eine Tanzunterhaltung für Mitglieder nnd 
ojäste. Beginn I'>, Ende IN Uhr. Abends von 
^^<20 bis Uhr Tanzschule nur für Mit­
glieder. . . 

G«schO»< Hei« bek den Z Teiche«: .Heute 
Konzert. Siehe Inserat. . 

Drei Grazie« wurden verhaftet, als jede 
v»n ihnen allzu auffällig ihren Adonts 
suchte. .  

Verbotene VlStter. Der Minister des In­
neren hat folgenden Blättern das Postdebit 
für unseten Staat entzogen: Den in Bien 
erscheinenden „Wiener Bildern", dem Pa-i 
riser „Bulletin Eommuuific^, sow^e dem in 
Trieft erscheinenden komiuunistischen Blatte 
„Delo". 

Austreten von Wölfen bei 5tr«tooo k« 
Serbien. Das Ministeriuin des Innern er­
hielt Bericht über massenhafte^^ Erscheinen 
von Wölfen in der Unigebung von Kratovo, 
welckie eine große (^iefahr fiir die dortige Be« 
völkeruug bilden. Viele Fannlien haben schon 
großen Schaden erlitten. ES wurde über An 
ordnung des MiilisteriuniS des Innern eine 
Treibjagd, an welcher die gesanite Bevölke 
ruug und (^cndannerie teilniunnt, organi 
iert. 

Kino. 
1. Marihorski bioskop. Freitags Sanlstag, 

Sonntag und Montag wird die erste Epoche 
des Kriuiinaldraina? „Die Sträflingstetten" 
vorgeführt. In der .^lanptroNe spielen die be­
rühmten Schönheiten Lee Parry nnd Vio-
ette Napierska. Einen AnSzug aus der inter­

essanten nnd spannenden .^>andlnng bringen 
wir raummangelshalber in nächster Nuni-
luer. 

Aus aNer Welt. 
Ein afrikanischer Sammerjilger. In Nai^ 

robi (Äenia-^^olonie, Afrika) war eiu Mann 
tark von giftigen Ottern in seinein Hanse 
geplagt, von denen er manchmal einige sogar 
nnter deul Bett fand. Er ist Geigenspieler 
und kani auf den Einfa'll, die Wirkllng seine'^ 
Zpielec! auf die Reptilieu zu versuchen, nnt 
dem Ergebnis, daß, nachdeui er seinenl In-
strumeut eine knrze Weile die bezaubernd­
sten Töne entloclt hatte, gleich si'lnf Ottern 
au5 ihren ^chlispfwinkeln l^eranokrocheil und 
sich ihnl aufmertsanl lauschend zu <^üßen 
legten. Nun ergriff er feine mit Schrot gela-
dl'ne Flinte nnd tötete sie. Seine Nachbarn 
bateil ihn, als sie von der Sache hörten, anch 
in ihren Behausungen ans ti^ieselbe Weise 
die unangenehnu'n ('^Aste'zu i/^Nilgen. 
" D«rch Deutschland mit 1W Kronen. Die 
Kopeuhagener Zeitung'„Poliiikeii"'unterualnn 
den originellen Bersnch, einen Mitarbeiter, 
ausgestattet nnt einen: .'^)uudertkronenschein, 
von Waruemiinde ans auf die Meise zu schit-
ken, uul zu seheu, wie- weit er daniit in 
Deutschland .reisen kouilte. Das Ergebnis tvar 
sl^erraschend. Mit,den ltX) däuischen jitroluu 
ma6)te er eine Reise, die zwölf Tage dauerte 
uud foigeude Strecke nnifaßte: Warneinnnde 
' Berlin—Passau—Regensburg — A,'i'lnchen 
-Mittenw^ild—Innc-brnct—Lindnn — ^tt.^n-

stauz—Augsburg—Frankfurt a. M.—-Verliu 
—Warnenn'lude. Illfolge des Tiefftaudes der 
deutschen Valuta bekl'ui der däuische Iour-
nolist fi'u' U)s) Kronen in Dentschlnnd niclit 
weniger als 4l8', Mark <>5, Pf. l^r fuhr aus 
kurzen Strecken .'i. blasse, sonst 2. ^Uasie. An 
allen Stationen übernachtete und speiste er 
iul .<^olel. Durchschnittlich gnb er täglich 
Mark aus. Dafür legte er gegen 'lWO ^lilo-
meter Bahusahrt oder zwölfuia/ so viel wie 
die Stre^-te .<iii?penhagen--Anrhus (Iütland^, 
welche l^esauUstrecke in Däneumrk nllein an 
Bahnfahrt etiva -tlX» .^lrouen verschlungen 
hätte. 

Eine gelungene «nt«ort. Gelegentlich sei­
nes Berliner Aufeutlialtes glib der bekanute 
Dichter .^kark Schönherr folgendes Erlebnis 
znul Besten: Scl>önherr besuchte einmal in 
Tirol eine Banernversauluiluug vor den 
Wahlen, wobei es sehr erregt znging. Ein 
Kandidat hatte für einen anderen Wahlbe­
werber nur heftige Worte in abfälligsteui 

Ton, die der Angegriffene aber mit einer 
tüchtigen Ohrfeige quittierte. Und zur nähe­
ren Erklärung dieses Entschlusses wandte sich 
letzterer entschuldigend zur Bersammlung 
mit vrn Worten; „I bi,l näuili ka Nedlier 
net!" 

Englische Schlemmer. Das jährliche Fest­
essen der Londoner „(Gastronomischen Berei­
nigung" hat auch in diesenl Jahre im Prin-
z^eß-Restaurant in Piccadill») stattgefunden. 
Verziictte Berichterstatter riihmen ihni nach, 
daß von den Austern bis znni ?lkaffee jeder 
Gang da-^ Bolteudetste gewesen sei, was fiir 
den veru'öhnten Gaunien ersonnen werdcll 
tönne, so die Geflügelsnppe, die Seezunge 
init einer Sance, die ein Gedicht gewesen' sei, 
der .'<»auimelri'lcten, der von ganz jungen 
^iereu staunule, deren Fleisch so zart ge­
wesen sei, daß es auf der Zuuge zergiug, 
der Berichterstatter meiut, die Tiere hätten 
früh sterben niiissen, aber siir eine „gute 
Sache"! — die Gänseleberpastete, die Wach­
teln, das Gesroreue, das eille Berbiuduug 
alles denkbar .'^^errlichen dargestellt habe. 

Der Abgrund von Paris. Es vergeht kein 
Tag, all deni nicht in den Pariser Blättern 
über das Berschwiudeu von Franen llnd 
Mädchen berichtet wird. Eine volizeilicheSta-
tistik, die soeben veröffeittlicht U'ird, zeil-^t. 
daß der Abgrlind von Paris täglich uuuig-
stens Mädcln'U tU,d ^tinder verschlingt, 
und daß von diesen höchstens zivei Drittel 
wiedergefnnden werden. 

Die europäischen Millionenstädte sind nich 
den neuesten erreichblneil Zählungell derElu« 
wohuer szllui Teil von 1919 und ls>2(1) fol­
gende: In Deutschland Berlin uut1,W?.5»<W 
Einwohner, in Paris nlit ?,88.'^.110, inGroß­
britannien London uiit fcils Poli­
zeidistrikt soglU' in Oesterreich 
Wien nlit in ^l^nßland tnllerdings 
noch der Zählung von ll^l.'^, dereil Ergebnis 
sich dnrch die Ereignisse der letzten Jahre, 
.'»frieg, )>!evolution Nlld .'i.'tunger'^-uot, Iveseut-
lich geäudert hat) St. Petersburg ul« 

und Moskau u«lt l,5;i7.lsXt Eiu 
wohlleru. Ihueu konnueu in diesen Ländern 
aul nächstell, llälulich nlit bis eille 
Million, iil Deiltschlond (» Städte (.^lalnbllrg 
.«^iölll a. R., Ml'lnchell, Leipzig, Dresden 
Breslau), i»l Dälleilmrk nlir j>iopellhageil, iil 
Frallkreich 2 (Morseille uud Lyoll), ili l>»ros?-
britaulnell auch nur 4 (Birininghain, Glas­
gow, Liverpol Manchester), in Italien l 
(Neapel, Ntailaild, Noul), iil deil Niederlau 
dell (Auisterdoiu, Notterdom), iil Poleil 
ullr Warschall, iil Nilßlaud aM tllir 
(Odessa, .^tieu»), iil Spanien '.? (Madrid, Bar 
celonn), ill der Tilrkei .^iolistoiltinovel und iil 
Ungarn Blidapest. Alle andereii eiiropäischeu 
Staatell habeil keine eiilzige Stadt ulit iiiehr 
als siOlj.Wt» Einivohnein. 

Die leichter gezvordenen (^«glttndcr. ^^ll 
eiiie Folgeerscheinung des ungeU'öhnlicli u?ar-
uien Somniers und .'^^erbstes will uiaii in 
Ellgl,ind beuierkt hnbeu, das; alle ?)'ellscheil, 
dicte iiiid düiliie, ulte uiid siiuge, Leute iu den 
.Städleil uild Leiite alif deni Laude, ganz be' 
deutend Nil Gewicht verloreii habeii. Eiiie 
Schä^^iliig, die iil Londoner Blättern veröf­
fentlicht inird, bebttiiptet, d(is; die ^^^evölker-
illig voil Gros',brit0iliiie>i in deii lel.Uen sechs 
Moliaten Ni>l 1l>li Millioileii Psund leiclUer 
gelvorden ist. Viele behäbige Leiile solleil 
GeN'icht^iibiiohiueil bis zli »<> Psiiiid hnliea, 
niid die lileisteil Eiiglai/oer stelleii fest, das; 
ihlleil die leider, die iiil Fri'ihsiilg ivie Nilge-
n'.esseil sosietl, nics't iilehr Passen. Die Aerzle 
snrchteil, daß diese nllgeiileine ^lbnahiile der 
gailzen Bevölkeritilg die Dispositioil fiir 
^ircillkheiten liiid besonders Liliigenkraiilhei-
teu vergrößern werde. Man rät den Lenteil, 
sorgsällig ai,s ihr Geilncht zil achten liild dasiir 
zii sorgeli, daß sie ivieder znnehlneil. 

Ein Geschenk des Königs an Stöjtovie. S.!ö-
liig Alerallder scheiikte deui <.ii"»nstler Milivoj 
Stojtovie, denl Beograder Drainatiker, gele­
gentlich dessen vierzigjährigen Iubiläiiuls 
1000 Diuar. 

BerAsse«tlich«ng M»ffeh««erreGe«b<r To» 
i« Verlin. Ill den politischen rei­

sen rief die Veröffentlichung wichtiger Doku­
mente seitens des eheinaligen russischen 
jaildten lil Paris Islvolsk Sensation hervor. 
Diese Dokuniente »vlirden vml Theodor Wolf 
iln „Berliiler Tageblatt" der Oeffentlichkeii 
übergeben. Wie aus Moskau erfahren wird, 
söll die Sowjetregierilug iiil Jahre l9'^2 diese 
Dokumente iil alleu europäischen Sprachen 
herausgeben. Angeblich wird in dieseli Dokus 
mentell die Schnld Poilicorees und Frank­
reichs am Weltkriege bewieseil. 

Sine lohnende Erfindung. Auf deul Dani» 
pser, welcher Briand voll ?^eiv ^))ork ilach Ei> 
ropa zurslckbra6)te, besaiid sich eille jullg?, 
kohlschwarze Negeriii, die diircd ihreil reichen 
Brillantenschnluck groszes '''lussehen erregte 
und l'lber deren .^lerkiiiist sich die Passligiere 
vergeblich deil ^lopf zerbracl^en. Nun ist der 
Schleier des Geheiinllisse? gelüftet. Es wor 
die eiuzige Tocliter einer ^.il'egerill in New 
^Ijork, dereil Neirl)lnill eine eigentüiuliciie 
.'^'^erkiinft bat. Tie Froil lebte in ärullickui 

^"erliältiiissen in eiiieul iiiederen Sta!>tvielt^'I, 
ioo sie eiilen Neger teulieii lernte, der eiuc 
Ersiildiiiig geuiacht hatte. Worin diele be-
taild? Es li»ar eiil besonderes Verslihreii, 
deili N'egerlianr dus ai.l>äilselte Aussehen ,;tl 
ileliuleii und es I;übsch glatt zn uiachen. Tie 
Frau laiiste deui Erfilli)er das Verfa!;ren ul'. 
ulld beutete es mit solchem Erfolg ^ns, daß 
ie sici? eiil großes Veriiiögen erivarb i>iid itire 
Tochter je^tt >iiit Iliii.ieleil beladen auf ei'."-
Eiiropareiie scliiclen u'^iiiite. 

Neingoldene Weilinachtenüsse. ^'liis dem 
^clzsesischeu Bal)nlios iil Berliii waren Leute 
oailiit l>eschüftigt, eiueil aus Nnnnnlieil ein-
getrosfeneii Traiisport voll W«^l^ llild .^.>ase!-
Niilseil zn eiltladen, als vlö'^lich riiiüilal« 
beaulte elschienen, um die Ausladung i'U-
terlnnden. Die Dili'chsnchiiiig des TraN'.'voi« 
tes braUile solgeildes ilberr'.iscl^;ei:de Ergedni'/' 
Der erste Sack barg iiebeil ^^tiiiieil nl'.gestiiir 
vier !t!i!ogroluin '1i(ingnld, das ill "^lus;!orii! 
zioiscl)en die ^.lii'iise gemischt iluir. Diese 
neil '!<<iiise ivurdeil l'eichltigiloblnt. Eiii zn^ei« 
ter Sacs brochte eine PiN'ierrolle ziuii Vor' 
sn)eiil, die lieiiil i^tilograiuin österreici'isml' 
Silbergeld eiltl'»iell. ^i'.l anderer entnielt 
el>eusoviel geprägtes Silbergeld. Fes-gc'sieilt' 
nnirde. daß ous '^illil'.äilien bereits e.ier oder 
sogar fünf Wogeiiliidunaeu '!^^lüs>c in Berti:', 
eingelioffeii sind, die oerinutlich alle luit 
oder Silber gefüllt waren. 

BvrsmSerlcht. 

Zagreb. Deviseii: Berliii l.'»«» bis 1.')l 
Buloreft ^ln bi>.'' Mail^iilo 1'.'!:? bi? 
1 L o i i d o n  ! : ? l « '  b i s  N e w  ? 1 o r t  
Prag tt>> bis Pari«-' bis 
Schiveiz l.is Wien l.!.'! bi>' l/_'.'», 
Vlki>iipest 17 bis — Valuten: Dollar 

bis .Niibel bis ^.ilavoleoiidor 
'.»it) bis l<nj<', Mark Lei i?l0 bis i?I^> Lire 

bis 121-.'. 

Wien. Devisen: Z'igreb bis 2 
Veograd bis Verlin bis 

'Nudtipesl lbi-?' t Lo,l^ 
don bis ."'(».Olli, Mailond :>N.1V0 bis 

New '))ork bis <'»927, Paris 
bis Vrag bis 10 

Sofia lN!.'» bis bis 
Zürich l.'U.W bis i:U.:i7.',. — V.ilu-

ten: Dollar bis Levs -t!70 I>^s 
l-l>'^l>, Mark ^!.''>7i.' bis.'i')7s^. Pfund bis 

fiaiiz. Franseil 7>-I.'.,8N bis .'')5>.020, 
Lire bis Tiiiar s1.')20 bis 
poln. Mark ! bis 2lt', Lei 48!».') bis 
Schiueizer Frailleii bis Z'i.'i.O?."», 
ischechiscbe ^trone KXüOtt'.. bis .t0.01ü?.', nn-
gariscl'e .^Noue l bis 1 t 

Zürich. Deviseii: Veiliu 2.72, ':^!ew ?)ort 
.'>.l<», Loudou 2l.70, Paris 41.l0, Mailand 
21.^^5,, Prag 8.«»0, Budapest 0.78, Zngreb 
l.!)0, Warschau 0.17. Wieil 0.15, österreichi­
sche gesteinelte.^Iroile 0.1 l. 

rr«SwMIge r«u«rwelir u»s Seren It«tto»g»»dkeßl>i«g la M»?i!dor 

cten Zsien c!er örsusfei (ZÜII 

lVIusßk clSr Lllclbakn^ssksttittsnkvpvll« unter der 

l.Oitung c>vL KspSltmsIstErs kisrrn Sksövj 

ösginn 19 Ukr. 
l0S84 

" ' c > k I.? -

LIits-s<fsnz!clisn 
K ^^5 1'svttlnwxen: Vortükrunx von l^okoko-ISnzcen, ZckSier-
N tRur, vvr^kütlrt von ki. ua^ fri. peönlk uncl Llumenrelz^en» 

AU^eiüktt von v»mea «>er Oe«vtt«»i»ft. Versckieäene ?elte. 
MWMVMiHSZV» 

^ eintritt 20 oinsr. I-isi'rlielie vsmenspsnclen. 



«kl»? IlllllWI 

Kleiner Anzeiger. 
ZWMWMWWWWWMWW» Eiserne Drehbink und Boden-
^ Kram zi verk. Sregvret^-va ul. 
WWHWDWWEWMM Nr. 25. im Kof. 88 

Achten alten Sttw»»ttz IVO A., 
-. ' - « n..k n,i. alte Weine 18 bis 28 Ä.. 17er 

aesuckt Burgunder Schwarzwein (Fla-
m?t ^r^ nnt Trocken' sHenwein) 50 K. per Liter ver-

nn die Verw ' 2s kauft I. Krevagna. Pwj 10^0 

Slovenllcher Unterricht. Äaz- »«»»»«,»»»»»»»»»»»» 
Uli-- >5' Pari, m »«wch« 

Iw«t d«sl-r- g,«m,rl>»a»,«n 
werden in Kost und Wohnung 
s.n°mm°n, Ad'.n. V»w, kg 2 di- ? SIS». 
.Nostllu beulen von der 4. bis den. Nähe der Koro^eva ulico 
K. Mitlelichulklasse werden ob mieten gesucht. Anfrage bei 
1?.. Iönner aufgenommen, auch ^ Tomr. Korosc-eoa ulica 4i. 
gute private Mitlag- und Abend- !0 
j,o!t an beljere Kerren wird ab- -- . —117: 
z«g«d°n, „dr. !n der V°r°, S7 

ein^solide?Kaufmann. Adresse in 
t » H ^ r  V e r w .  7 3  

ßBMSNA»»»«»»«»»»»» Möbliertes Zimmer wird von 
lolidem Kerrn zu mielen gesucht. 

Villen. Gast.-ÄafseeliSuserzu den unker „Qol,d 55 an Terw. 
Kulantesten Bedingungen Wer- ^ 
nimmt Realitütenditro des Karl Junger Fabriksangellellter 
Froba, Marlbor. Llovenskc, s»,cht geeigneles Zimmer mit Kost, 
ultra 2. 5915 wenn möglich in der Nahe der 

Däuser. Villen. Geschäslsizäuser. ^ ooenska ulica 15. Marlbor. 
preiswert 94 ^ 

KeMMend»!« MKpitz". Marl« Ein prrcher Keller mit Magazin 
HO?. G»s?sS?« nNea 28. ^nd Kontor wird IN Maribor sof. 

»!WN-""L 'S 

z» lumfe« s«luchl 

Kaufe jedes Quantum h^ndzie« 
brocklos Taselovtt .'.u ljöchilen 
^Tagespreisen. Objlhandlung Iocin 
Göttlich. Korostia c. I2Z. WZ6 
Dctllantin kaust aus Aetalliq-
t,ett. Kost. Glavin trg I, 4. Stock. 

Z7 
Ateme Ka?fe ooer siri^szcl-e 
Schmuckkasjette .ui Kausen nei. 
Offerte mit Preisanqalie unter 
.5iassa' an die Vera,. ?! 
Nrttlonten- odei^ P?rlerijchml:ck 
zu liaufen gesucht. 'Antru-ie unter 
.Prioatkäujec'' an 

»»»»«» ? 

N» »«M««!?«« 
«u> V« v » « » « » 

vrima Aopkkraut hat billig 
al)zugel)en. Obj!» lmd 
dandl. Ivan Göttlich, 
cesta !2L. 

Dt»«en samt B'.cneuhau? w?s^!:n 
Abreise zu oert^a^Uen. Ansr. im 
Äaffeeschank Neizer. Glavni lrg. 

55 
Karzer Äanarte». Pcuna 

Sänger und Arulrveibchen. Äoci-
ianerjeoa ulica t'Z ('!^ud. Puss» 
l^osje.) 8^ 
^lne Menfte ZeUunsspvpier 
liat zu verkaufen. ?Ziarldorska 
list^arna. Iur^i^eva ulica. 70 
Sin KreuZ'Thermaldad.lwmpl. 
neu und oerschledene Damen» 
Wintert,leider zu vernauscn. An­
zufragen Äremptjeoa ulica 2. 
Part. Tür 2. 77 
Gut ertialtener Trumeauttafisu 
und Salonkasterl. LSschniqg. 
Livada t. 7? 
Dunkellilaues . KoNüm. weijzc 
Leder-Kalbschuhe Nr. 36, dillig. 
Ol> 2eleznici S. l. Stock r. 84 

KaufmLnnIssber Neamte mit 
lansijäl,riqer Praxis. Sprach-
l^enntnissen und bellen Referenzen 
sucht Posten IN gri)f;srem Unter-
nciimon. Anträcie unter.Lebens« 
sioüunq- an die Verw. Sö 

oÄ»/. 

77?S50^/NS/I uTzc? ^ube/?s,'. 

^s7'/bc?7', 
ll//c7s 7. 

unci 97. 
N0ZZ 

so Stück hschpriWO V««Mter 

:: Fettschweine:: 
geschlachtet, in ganzen Stücken oder halbier», hat abzugeben 

Sleifchermeister Heller. Breg bei ptul. 
(Rann ^ettau). .73 

5peMlon§k«cWalm 
vollkommen perfekte bilanzsichere Kraft, der slowenischen od. 
kroatischen und der deutschen Sprache in Wort und Schrift 
mächtig, zu sofortigem Eintritt für Maribor gesucht. Offerte 
unter „Sofort" an die l?«rw. 120 

Lseute Areitas den 
im Gasihanse 

S. und Sonntag den s. Tänner 

»Prl gozduem« Zone»«" 

Brat-1 LeberwurAschmaus. 
Für aut« Getränke ist bestens gesorgt. SO 

Ilm geneigten Zuspruch bitten A«ko« und goseftn» S>«z«. 

.Aandelsangeskellter der Eisen-
branche. im csesetzten Alter sucht 
dauernden Posten als Filial­
oder ois Ableilungs - Leier 
oder sonstiae Vertrauensstelle. 
Bewerber ist der stovenischen. 
kroatischen und deutschen Sprache 
mächlia und besitzt gute Zeugnisse 
ail«? ari?s'er''n Geschäften in Iln-
t^rstetcrmack. ^Zuschriften erbeten 
uiit?»- ..Vertrauencstelle I3S2- an 
dle Verrv. ' 7^; 
Gesetztes Müdchen. derzeit noch 
in Stelluni. rvitnscht als Stuben« 
mildchen oder derat. unterzukom­
men. Geil. Zuschr. an Marita 
Vohin.^, ?!leksandrovz cesta 
bei Knusmeister. 9S 
k^rüneein. persetlt slowenisch u. 
deutsch. 2!talchinschreiben wtlnfcht 
in einer .^ianzlei unterzukommen. 
Adresse' in der Verw. W3 

Auche Pösten als ?virkf??»aftsr 
oder Verwalter. Langiät)rige 
Profis. Anträc^e on die Verw. 
u n t e r 9 ?  
Äessere Frau wlinscht Stelle in 
einem.^ausl?alt. wenn möglich 
in einem Geschäftsliaus. Briese 
erbeten unter .Kanstiall" an die 
Verw. . L6 

.?»»«»»»»»««»»»»»»»» 

Sie««, M«« 

Blauer Damenmantal. Jacke, 
iPlüschkragen, weißes.liteid. Ker-
renri)cke und Verschiedenes. Slo-
venska ulica 28. Hausbesorgerin. 

90 
Schwarzes Fßletd sllr Domen 
wird blltig abgegeben. Anfrage 
ln der Verw. N4 

Iriittlein oder junqer Mann. 
Mafchtnschreiber. lnit Bucklial-
luncjskenntnissen. schöner Kand» 
schrift. sowol)t der serbischen 
Sprache in Wort und Scbrist 
(Cyrilica). als auch der deutschen 
Sprache vollkommen mächtig, 
zilm sofortigem Eintritt gesucht. 
Offerte unter.Buchhaltung- an 
die Verw. 17 

gleichzeitig Schlosser (Dreher), mit Kennknisse in 
Elektrotechnik, Kolzdämpferei u. Trocken-Anlagen 
sür eine Kolzwmensabrik mit 2 DampfloKomo-
bile bis I. Fever oder I. März gesucht. 

Tüchtige Bewerber, welche obigen Ansprü­
chen entsprechen und selbständig Reparaturen 
aussiihren, senden Offerle nebst Gehaltsansprüche 
bei freier Wohnung, Kotz, Beleuchtung und 
Gartenland an Tovarna kvpU» öoka prl 

?usmu, Slowenien. W 

Hein « «afiwINfchaft de«m Xelch 
Sr«it«G. »I« «. S««««r 1»» » «Hr. 

Hugo und Regina Hein. wl 

der kroatischen und deutschen 
Korrespondenz mächtig, slotter 
Maschinenschrinber.mit Vorkennt­
nissen der Buchhaltung wlrd 
unter guten Bedingungen zum je 
eheren Eintritt gesucht. Solch», 
welche die deutsche Stenographie 
beherrschen, haben den Äorzua. 
Antr.unt. .Kontorist ggS/III-4» 
an die Snierekla A.-S., Zagreb, 
Iurjevska ul. gl. IugoslaVien. 

as 

der slowenischen nnd deutschen Sprache mächtig, wtrd auf­
genommen bei Ev. Gnppany, PristckvA. K 

ÄmMtssbrill iii ̂ illsiiiillii8t 
hat mit Erzeugung eines Fsin - Selektor »j?ortlandzementes 
becionnen und empfiel^tt diesen Feinzement, welcker gar 
ksinen Rückstand an Grießen enthält — und die (Qualität 
allen Weltmarken gleichkommt, mit einer garantierten Dmck-
fesiigkeit 1: Z 400 Rg. per cyuad.-Zentm., allen Bauunter, 
nehmsrn für Lisenbetonbauten, Zementplatten- u. Zement-? 
röhren-Lrzeugern usw. uiid nachdem infolge herrschenden 
Rohlenmangels nur eine minimale Erzeugung möglich ist, 
wird um rechtzeitige Aufträge gebeten. 10930 

Direktion der Äementsabrif Äidanimoft. 

Tüchtiger erstklasiiger 

DklÄW 
der Lisenbranche findet in 
einer Lisengroßhandlung in 
Jugoslawien unter guten Be­
dingungen Dauerposten. Ein­
tritt je eher erwünscht. Antr. 
unter ^Detaillist 999/111—4  ̂

an die 67 

Änterreklam A. S. 
SOgreb, V«riev»ka «l 3t 

Jugoslawien. 

Neue 5eWieüe 
erSffnet »on geprüften 
^uf» und Wagenschmied. 
Jedermann zu empfehlen. 

XoroSlcs e»»ta 102. 
7z 

LttMlizsziitllr. 
Gne LisengroKhandlung i?» 

Jugoslawien sucht einen tüch­
tigen, fachkundigen Ober-
«AgMzinenr,welcher zugleich 
die einschlägigen Rontorar-
beiten zu verrichten hätte» zum 
je eheren Eintritt. Anträge 
»Vbermagazineur 999/lll-4" 
an die Gnterrekla«, A..G., 
Zagreb, Iurjevsta »l. 81, 
Iugoslawien. 66 

Dauerpoften. ? 

Magazineur 
mit Äennlnissen der Tisendranche 
wird für eine bedeutende Visen« 
Verenfabri» in einer arl»tzeren 
Stadt Sugosl«Viens unttr guten 
Bedingungen zum je eherenSmlriti 
gesucht. Aeftektiert wird nur auf 
erstklassige, vollkommen ver­
trauenswürdige Kraft. Anträge 
unter .«agazineur S9g/lN—4* 
a. d. Interreklam A.»S., Zagreb, 
Surjeoska »l. 8l, Sugoslowien. 

. 6t 

»«v» 
der Kurz» und Galanterie« 
Warenbranche wird für Slo­
wenien und Kroatien gesucht. 
Antrüge «ollen an die ver  ̂
waltung d. Bl. gesandt wer, 
den unter „«eisender!^. 

l0890 .5  ̂

Paul Nedög 

- puht'^ 

Samstag. 7. ZSnner. 9 Uhr Vormittag 
Versteigerung von lDöbeleinrlchtung 
und lbaushaltungs - Gegenständen 

am Siavni trg. 8s 

und 
färbt 
alle Gattungen Kleider und 
Stsffe in einigen Tagen. 

Gosposka Gosposka 

ulica Zö. »lica ZZ. 

icxss 

Zwei elegante Modetl-Abend-
ktetder, ein eleganter Leder-
^osser, drei Tüllvorhänge, zwei 
Spttzendoppelbettdecken, ein Ker-
ren-Stadpelz wegen Abreise 
dringend zu verkaufen. Atliller, 
jBilSka cesta IS. so 

Vesanden wurde ein kleinerer 
Geldbetraa. Abzuholen bei Karb, 
Samostenka ulica ll. 78 

Wegen AeberftedlnnH zu verk.: 
Zwei Bettkvtzen. zwei Bettet«-
lütze zu LOK., Ro^tiaarmatratze, 
neue Plllschottomane, Kinderbett, 
Speisezimmerteppich 400 Ä., 
Wandteppich, rote SlossoorhÜn^e, 
Äarnlesen, Aouvertdecke 1»0 
12 Älpakasilber-Li)siel zu 46 K., 
Uhr. Kängelampe 80 A. und 
Verschiedenes. Aufrage Sodna 
^tiev. lS. I^rt. links. S? 

M»er«sp»»ch«»ll 

Ein junges sesches Mädchen» 17 
bis 28 Jahre alt, wird gebeten, 
mit jungen lebensfrohen Sere« 
eine diskrete Bekanntschast zu 
machen. Anonym zwecklos, da 
Diskretlon Bedingung. Gefäll. 
Antr. unt. .Winterabend l9LL' 
an die Verw. 74 

Donnerstag 

Tschechischer 
Abend 

Aik» tmm 

Klub-Bar 
Gpezialkonzett 
Donnerstag 

5?1 ŝ  

LeFs/ 

ÄovsNS^s Ul2'c?s 7. 

7 Z's^ö^/ion 200unci 37. 14 


